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Zum Thema Anpassung und Widerstand in der Erziehung hat Urs Kägi-Romano,
der zusammen mit seiner Frau eine kleine Alternativschule leitet, vor zwei Jahren
einen Vortrag gehalten, der immer noch aktuell ist. Sollen wir zur Anpassung oder
zum Widerstand erziehen? Brauchen wir Konformisten oder Non-Konformisten?
Kägi versucht zu differenzieren, indem er grundsätzlich die Erziehung zur Anpassung

bejaht, jedoch unterscheidet zwischen Anpassung als passives Sich-Einfügen
in ein bestehendes soziales System und aktiver Anpassung, welche eine Assimilierung

des Jugendlichen anstrebt und ihm zugleich die Mittel in die Hand gibt,
dass er als gesellschaftsfähiger Erwachsener kritisch die Strukturen und das
System überprüfen kann. Zur Anpassung gehört auch das dialektische Gegenstück
des Widerstandes. Es gibt ein Recht des Jugendlichen, sich gegen vergewaltigende

uniformierende Zwänge zur Wehr zu setzen, welche mit seiner Individualität
unvereinbar sind. Das Recht auf Widerstand ist kein Recht auf ein kategorisches
Nein, das jede Erziehung verunmöglicht. Es gehört zur. Aufgabe des Erziehers,
Widerstand und seine Spielregeln stufenweise zu lehren. Es geht letztlich darum,
ob wir eine Erziehung zur Unmündigkeit oder zur Freiheit wollen. Von dem
Entscheid dieser Frage hängt auch die Existenz unserer Demokratie ab.

von Urs Kägi-Romano

«Anpassung und Widerstand», vor Jahren noch Schlagwörter par excellence, haben
ihre Reizwirkung fast gänzlich verloren. Glücklicherweise, muss man beifügen,
denn nun kann man sie wieder unbefangen in den Mund nehmen, ohne gleich in

einen emotionalen Sprühregen konservativer oder progressiver Provenienz zu

geraten. Allerdings gleichen sie heute durch die Verballhornungen abgegriffenen
Münzen. Ich möchte in diesem Referat etwas von ihren Prägeformen
hervorschaben und ihre aktuelle Handhabung in der Erziehung unserer Zeit ein wenig
beleuchten.

Das Problem der Anpassung hat es seit jeher gegeben. Es trat und tritt überall
dort auf, wo sich einzelne Individuen zu einer Gruppe, sei dies nun eine Familie
oder ein Staat, zusammengeschlossen haben. Grundsätzlich besteht es darin,
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